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Ritterschlag für Port Feeder Barge
Logistikkonzept des Hamburger Unternehmers Ulrich Malchow in Rotterdam ausgezeichnet

„Ich freue mich sehr über 
diese Auszeichnung.“ So 
kommentiert Prof. Dr. 
(Ing.) Ulrich Malchow, Ge-
schäftsführer der Hambur-
ger Firma Port Feeder Bar-
ge GmbH, die jetzt erfolg-
te Verleihung der „River 
Transport Innovation Tro-
phy“ in Rotterdam.

Malchow erhielt die Aus-
zeichnung im Rahmen der 
diesjährigen „Riverdating“-
Messe- und Kongressveran-
staltung, die von der franzö-
sischen Wasserstraßenver-
waltung (VNF) ausgerichtet 
wurde. Sie stand unter dem 
Patronat der EU-Verkehrs-
direktion. Die Juryentschei-
dung wird damit begrün-
det, dass der Container-Bin-
nenschifffahrt in den Seehä-
fen mit der Port Feeder Barge 
erstmals ein flexibles Um-
schlaggerät zur Verfügung 
stehe. Es erlaube die zeitli-
che Entkopplung von Bin-
nen- und Seeschiffumschlag. 
Konstruktionsbedingt ist es 
zudem möglich, dass die mit 
einem Eigenantrieb ausge-
rüstete Plattform die Contai-
ner mit eigenem Bordkran – 

bis zu 40 Tonnen Gesamt-
gewicht unter dem Spreader 
– umschlagen und, falls er-
forderlich, auf der Plattform 
zwischenlagern kann. Eine 
mögliche Folge: Das in den 
Häfen zeitraubende und teu-
re „Terminal-Hopping“ ent-
fällt. Die bereits seit mehre-
ren Jahren vorliegende, aber 
noch nicht realisierte Aus-
gangskonstruktion sieht vor, 
dass bis zu 168 TEU sozu-
sagen „schwimmend“ zwi-
schengelagert werden kön-
nen. Die Port Feeder Barge 

(PFB) ist zudem so ausge-
legt, dass sie als sogenanntes 
Doppelendschiff eingesetzt 
werden kann, was sich eben-
falls flexibilitätssteigernd 
im Einsatz auswirkt. Die Be-
satzung müsste – bezogen 
auf den Hamburger Hafen – 
vier Mann umfassen. In sei-
ner Ansprache zur Preisver-
leihung unterstrich Dimitri-
os Theologitis, Referatsleiter 
Häfen und Binnenschifffahrt 
bei der EU-Generaldirektion 
Mobilität und Verkehr, die 
große Bedeutung von Inno-

vationen zur Attraktivitäts-
steigerung der Binnenschiff-
fahrt. Malchow verspricht 
sich von der Preisverleihung 
einen „neuen Schub“ für das 
Vorhaben, das ursprünglich 
als eine Logistiklösung für 
den insgesamt sehr kom-
pakten Hamburger Hafen 
gedacht war. „Das Projekt 
ist weiter startklar“, betonte 
Malchow im THB-Gespräch. 
Auch die Finanzierung der 
Port Feeder Barge sieht Mal-
chow, der inzwischen Pro-
fessor in Bremen 

Ein Höchstmaß an Flexibilität in den Häfen – das verspricht die Port Feeder Barge

G
ra

]
k:

 P
o

rt
 F

ee
d

er
 B

ar
g

e

TUI-Ergebnis wird 
durch Verluste bei

Hapag-Lloyd getrübt
Die Verluste von Hapag-
Lloyd haben beim Reisekon-
zern TUI die Rekordgewinne 
aus dem Urlaubsgeschäft be-
lastet. Im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr 2011/2012 bis 
Ende September verlor TUI 
unter dem Strich 15 Millio-
nen Euro, obwohl das Ge-
schäft mit dem Urlaub so viel 
Gewinn abwarf wie nie zu-
vor. Die Hamburger Reede-
rei, an der TUI noch mit 22 
Prozent beteiligt ist, lieferte 
bei dem Konzern einen Ver-
lust von 49 Millionen Euro 
ab. Ein Jahr zuvor betrug das 
Minus lediglich zwei Millio-
nen Euro, und TUI hatte noch 
einen Gewinn von 24 Milli-
onen Euro verbucht. Hapag-
Lloyd leidet unter dem har-
ten Wettbewerb und Überka-
pazitäten im Frachtgeschäft. 
Der nach 19 Jahren an der 
TUI-Spitze im Februar 2013 
scheidende Chef Michael 
Frenzel konnte seine letzte 
Präsentation aber wie in den 
vier Vorjahren erneut nicht 
mit einer Dividende krönen. 
„Wir haben das im Aufsichts-
rat besprochen – für die Akti-
onäre ist die Wertsteigerung 
der Aktie das Entscheiden-
de“,  sagte  Frenzel. Seite 3 uSeite 4 u
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ist, „grundsätzlich als lös-
bar“ an. Nach THB- Recher-
chen bewegt sich der Preis 
für die Barge im einstelligen 
Millionen-Euro-Bereich. Da 
es sich um eine technische 
Innovation handelt, wür-
den als Ergänzungsfinan-
zierung auch noch entspre-
chende Fördermittel einflie-
ßen können. Malchow: „Ich 
freue mich im Übrigen sehr, 
dass die HHLA-Tochter CTD 
künftig Hafenumfuhren 
nicht mehr nur per Truck, 
sondern auch per Leichter 
ausführen will.“
Erleichternd für die Ein-
satzmöglichkeiten des PFB-

Konzeptes im Gesamtha-
fenbereich könnte sich auch 
auswirken, dass mit dem 
Jahreswechsel der Freiha-
fenstatus aufgehoben wird. 

Damit entfallen  auch kom-
plexe Zollformalitäten, die 
bislang die Abläufe in der 
Binnenschifffahrt tendenzi-
ell erschwert haben. 

Würden heute die Signa-
le für eine Realisierung des 
PFB-Konzeptes in Hamburg  
auf Grün gestellt, „dann 
denke ich, dass eine solche 
Plattform in gut eineinhalb 
Jahren tatsächlich fahren 
könnte“, schätzt Malchow.
Inzwischen hat sich auch 
die FDP in der Hamburger 
Bürgerschaft des PFB-Kon-
zeptes angenommen. De-
ren stellvertretender Frak-
tionssprecher und zugleich 
wirtschaftspolitischer Spre-
cher, Dr. Thomas-Sön-
ke Kluth, hatte kürzlich 
eine umfangreiche Anfra-
ge an den Hamburger Senat  
gerichtet.  EHA 

Heide und Elbehafen verlängern Vertrag
Ra=nerie schlägt weitere fünf Jahre Rohöl bei Brunsbüttel Ports um – Löschanlage wird nächstes Jahr erneuert

Die Ra9nerie Heide und 
Brunsbüttel Ports haben 
ihren Servicevertrag jetzt 
um fünf Jahre verlängert.

Thomas Gerber und Frank 
Schnabel, Geschäftsführer 
der Raffinerie Heide GmbH 
beziehungsweise der Bruns-
büttel Ports GmbH, besiegel-
ten mit ihren Unterschriften 
den seit 1977 bestehenden 
Dienstleistungsvertrag, der 
die Modalitäten des Rohöl-
umschlages regelt.
Mehr als 136 Millionen Ton-
nen Rohöl sind in den ver-
gangenen 45 Jahren durch 
die Raffinerie im Brunsbüt-
teler Elbehafen gelöscht 
worden. Damit dies auch 
künftig möglich ist und vor 
dem Hintergrund der Hand-
lungssicherheit für die kom-
menden Jahre, investiert  
Brunsbüttel Ports nächs-
tes Jahr rund 1,1 Millionen 
Euro in die Erneuerung der  
Ölumschlagsanlage im El-
behafen.
Die Raffinerie wird dort 2012 
etwas mehr als drei Milli-
onen Tonnen Rohöl um-
schlagen. Dies entspricht 
pro Monat etwa vier bis fünf 
Schiffsentladungen bei einer 
Menge von etwa 60 000 bis 
80 000 Tonnen pro Schiff. 
Größenordnungen, die das 
Unternehmen auch für die 

kommenden Jahre erwar-
tet. Im betriebseigenen Öl-
hafen in Brunsbüttel schlägt 
die Raffinerie zudem jähr-
lich im Schnitt 1,8 Millio-
nen Tonnen Rohöl, Halb- 
und Fertigprodukte um.
„Höchste Sicherheitsstan-
dards und Nachhaltigkeit 
sind die Basis unserer Ak-
tivitäten“, freut sich Schna-
bel über die gute und enge 
Kooperation zwischen der 
Raffinerie und der Hafen-
gesellschaft. „Die Raffinerie 
ist ein für die Region maß-
gebliches Unternehmen, 
und wir sind als Dienstleis-
ter und Partner stolz, an die-

ser Erfolgsgeschichte mit-
zuwirken.“
Nicht nur im Elbehafen, son-
dern auch im Ölhafen des 
Nord-Ostsee-Kanals wer-
den Produkte der Raffinerie 
umgeschlagen. In diesem 
Zusammenhang verweist 
Schnabel darauf, dass die 
Erreichbarkeit der Kanalhä-
fen langfristig und kontinu-
ierlich gewährleistet werden 
muss: „Eine weitere Voraus-
setzung für das Wachstum 
sind voll funktionstüchti-
ge und zuverlässige Schleu-
sen im Nord-Ostsee-Kanal, 
damit die Häfen und deren 
Industriekunden erreichbar 

bleiben.“ Gerber bekräftig-
te: „Eine wettbewerbsfähi-
ge Wasserstraße mit funk-
tionsfähigen Schleusen und 
einem angemessenen Tief-
gang für Frachtschiffe in-
ternationalen Ausmaßes 
stehen für uns als Binnen-
landraffinerie ganz oben auf 
dem Wunschzettel.“
Im Juli 1967 löschte der ers-
te große Tanker im Elbeha-
fen seine Ladung. Der Stand-
ort war unter anderem für die 
Versorgung der Hemming-
stedter Raffinerie gebaut 
worden. Mit seinem Fas-
sungsvermögen für größere 
Mengen und Schiffe ergänzt 

er den im Nord-Ostsee-Ka-
nal gelegenen Ölhafen.
Die Raffinerie Heide GmbH 
ist ein Unternehmen der 
Klesch-Gruppe und zählt 
mit rund 500 Mitarbeitern 
und 40 Auszubildenden zu 
den größten Arbeitgebern 
im schleswig-holsteinischen 
Dithmarschen. Das Unter-
nehmen verfügt über eine 
Verarbeitungskapazität von 
4,5 Millionen Tonnen Roh-
öl pro Jahr – so viel wie der 
komplette Mineralölbedarf 
Schleswig-Holsteins. Die 
1940 erbaute Raffinerie pro-
duziert klassische Mineral-
ölerzeugnisse wie Ottokraft-
stoffe, Diesel- oder Flug-
kraftstoff. Zudem stellt sie 
leichtes Heizöl sowie Grund-
stoffe für die chemische  
Industrie her.
Die Brunsbüttel Ports GmbH 
ist als Teil der Schramm 
group Inhaber und Betrei-
ber der Brunsbütteler Häfen:  
Elbehafen (Universalhafen), 
Hafen Ostermoor (Flüssig-
gut und Massengut), Ölha-
fen (Flüssiggut). Brunsbüt-
tel bietet mit seiner strategi-
schen Lage an der Elbe und 
am Nord-Ostsee-Kanal di-
rekten Zugang zu Nord- und 
Ostsee, Anschluss an die eu-
ropäischen Binnenwasser-
wege sowie hafennahe In-
dustrieflächen.  FBi

Öltanker im Elbehafen. Frank Schnabel (l.) und Thomas Gerber bei der Vertragsunterzeichnung
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Teures Feeder-Hopping würde beendet
Baukosten für die Port Feeder Barge im „einstelligen Millionen-Euro-Bereich“ – FDP hakt nach

Normalfall: Feeder „pendeln“ von Terminal zu Terminal Fo
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Wärtsilä:  Dicker 
Auftrag zum Fest

Der finnische Wärtsilä-Kon-
zern freut sich über einen 
Großauftrag aus China. Für 
das im Offshore-Energiege-
schäft tätige Unternehmen 
COSL (China Oilfield Servi-
ces Ltd.) soll der Traditions-
konzern die Entwürfe für ein 
Schiffs-Sextett liefern. Da-
bei handelt es sich um zwei 
Plattform-Versorgungsschif-
fe (PSV /Platform Supply Ves-
sel) sowie vier kombinierte 
Ankerziehschlepper (AHTS/ 
Anchor Handling Tug Sup-
ply Vessel). Die Schiffe sollen 
künftig vor allem im Südchi-
nesischen Meer eingesetzt 
werden. Beim PSV-Auftrag 
greift Wärtsilä auf das be-
währte Konzept „VS 485 PSV 
MK III“ zurück.  EHA
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